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Mgentftoe

Organ Hx fdjtoeUerifdjett Wxmtt.
xxxu. 3at)t8ong.

-4 .„„
Per Sdjmetj. IHtlttSrjeitfttjrift LH Sorgang,

Wr. 49. SBafel, 4. 3)cjcmbcr 1886.
®rfdjeint in roödfcentlicfcen Wummern. Der Sßrei« ptt ©emefter ift franfo burcfc bie ©djroeij gr. 4.

Sie SefteUungen werben bireft an „Penn« »djwabe, üerlngsbudjlian&lung in jafel" obreffirt, ber »etrag toitb bei ben
auswärtigen Slbonnenten burcfc Wacfcnafcme erfcoben. Sm SluSlanbe nefcmcn aUe Sudjfcanblungen SefteUungen an.

Serantrnortticfcer Webaftor: Oberftlieutenant bon ©Igger.

3nftaltt SDie SWaitiiöer 6er l. unb ll. SfomeeMöiftoG. (gortfefeung.) — Sie ftonsettttiriMg beS XV. beutfdjett
8femeelotH8 bei ©ttaPurcj. (®cfciuj3.) — Set ettßlifdje Selbjttg itt Sttfubaniftatt 1878—1879. (Sottf.) — (Sibgenoffenfdjaft:
Seltenen für ben £tu)>penjufammei>jug 1887. Sartf für SWtlitär»2.ran«»orte auf »en fdjweij. (Sifenbafcnen unb S)am»ffd)lffen. —
8lu«lan»: Deftetreldj: f gütftln Sfctfftfne <£oHoicbo»SWann«felb. f gSW.»8t. (Jatl SBaton ©djneibet »on Arno, ©a« Sloancement ber

Dffijiete. Drganlfdje -Seftlmmungen füt bte Äaoaderle. «Die öfterr. «JBaffenfabrtfgefedfcfcaft. gtanfteidj: ©le ©djllbwadjen foden ben

Xointftet nidjt ttagen. SB' fdjwetbe wegen ©rabentjiefcung. (Stttdjtung »on (Sfctenfäten. f SBicemte be @allgnoe«g6nelon, ©ioifion««
gmeial j. ©. | fflenetal Sarretet. Stalten: SBertttenmadjung bet iBlptnioffijiere mtt SWaulefeln. (Sin ©lilanjritt. Otofjt Slnfäufe
»on Sßfetben unb SWauttfcieten. «Belgien: Sut Sffiafctung bet Dtbnung unb be« Slnftanbe«. Spanien: Webuftlon bei Untetofftjlet«fteden.
Wuflanb: ®eneral«'atjutant ©raf SReutern. Bulgarien: Wufjifdje «HStrtfcfdjaft. — SBetfdjiebene«: SBetfudje übet ©idjetung gegen

Sotptbe«. — SStblfogtapfcie.

$ie Wlanovtt ber I. unb II. 5htneebfoifio.t.

(gottfefeung.)

SBerfen wir oorerft einen furjen Slicf anf baä

SEerrain. ©aä SJtarfa)» unb ©efedjtälerrain ift im

SBeften bura) einen oom ^lateau oon ©ombremont

biä (äugt) fii) Ijtnätebenben beroalbeten, ftarf mit
Unterbolj beroatt)fenen §öljenjug begrenjt, beffen

Stücten gegen Often bin. namentlidj bei Slclej«, fteil
abfällt.

©iefer febbtnm fenft fia) auf eine Serraffe

tjerab, roelaje in Hjrer flJiitte bura) einen fleinen

•§ügeljug in jroei Steile getrennt toirb; ber füb«

liebere Sbeil — nennen mit ibn bie Sterraffe oon

©affel — erftredt fia) oom SBalbe ©t. Sfierre biä

füblia) SJteniikeä unb fäüt fetnerfettä jtemlia) fteil

gegen bie Srooe ab. ©er nörblia)e Sbeil — nen«

nen mir ibn bie Sterraffe oon 9JJentfere8 —, ber

tiefer liegt alä bie Serraffe oon ©affel, bebnt fi<b

»on bem fcügel fübroeftlia) SDteniäreä biä gegen

«Panerne auä unb fefet fii) in mebreren fleineren

Slbftufungen gegen bie Sroue fort.
(£8 mutete fomit in bem «Seftreben beä Storbforpä

liegen, bie Serraffe oon ©affel, unb in bemjenigen

beä ©übforpä ben §ügeljug fübroefUidj aReni&reä

früljer alä bet geinb ju erreidjen. gür beibe Korpä
ijatte ferner ber gemauerte Kirdjljof füblia) ©affel
eine taftifdje Sebeutung: baä Storbforpä fonnte

oon bort auä baä ©ebouebiren auä bem SBalb

»on ©t. Sßierre erfdjmeren, baä ©übforpä baäfelbe

fiijtxn. ©obalb \ebod) lefeteteä nidjt mebr oerljin»

bert roerben fonnte, fam bem Kirdjljof für baä

Storbforpä nur noa) bie Sebeutung eineä oorge«

fdjobenen Sßoftenä ju. ©ie ©tellung, in roeldjer

bet eigentliche -Kampf aufzunehmen roat unb auä

totlijtx Ijerauä bie ©ioifion, roenn fie oereinigt

geroefen roäre, bie Offenfioe blatte ergreifen fönnen,

lag naa) unferer Sluffaffung auf bem fleinen §üget
nörblia) ©affel unb in beffen Serlfingerung auf
bemjenigen fübroeftlia) SRenitkeS, roeldje roie eine

Wauer bie oben angebeu teten 2 Serraffentljetle
trennen, ©er .ftöbenjug im SBeften roar für bie

©idjetung beibet Äorpä oon Sebeutung, roejjljalb
eä leidjt begreiflidj ifi, baf; fid) beibe ©egnet auf
ber ©emarfationälinie beroegen wollten. Son taf*
tifdjer SBidjtigfeit roar ber Sefife oon Slcler; für
baä ©übforpä bebufä ©edung ber linfen glanfe
unb eineä alifälligen tMdjugeä; füt baä Storbforpä

jur Sßerfolgung unb jur Unterftüfeung beä ©ebou«

djtrenä auä bem SBalbe oon ©t. Sßierre. Unä
bünft iebod), alä fei in biefer atidjtung beä ©Uten

ju oiel gefdjeljen. Sei bem Settain, roie roit eä

gefeljen ljaben, fonnte baä ©übforpä fein Snfan»
terieregiment nidjt entroicfeln unb oon bet Slrtiüerie
tarnen nur 3 ©efdjüfee jur Serroenbung. Stadj

unferer Sluffaffung bat baä Storbforpä, alä eä 7
SataiUone in ben ©ranb Soiä gegen Slcler fanbte,

ju oiel betadjirt.

68 mufe alä ein SBagnifj betradjtet roerben, bie

eigene Ijalbe ©ioifton in ein SBalbgefedjt ju oer«

roicfeln, um oon Slcler b«t bie I. ©ioifion auä

bem Soiä be ©t. Sierre berauäjumanöoriren. ©er
auf ber Serraffe oon ©affel jurüdgebliebene Sfjetl
rourbe nämlidj bura) bie bebeutenbe Serminberiing
feiner Kräfte unb bei ber Unmöglidjfeit, aua) nur
bie tleinfte Unterftüfeung auä bem SBalbe jurücfju«
rufen, in ©efaljr oerfefet, erbrücft ju roerben.

©djon früber alä jur feftgefefeten Beit ftanben

bie Sruppen in ben oorgefdjriebenen Stenbej«oouä.

Serfolgen roir oorerft bie (Sretgniffe auf ber

Serraffe oon ©affel.
Sßunft 9 U&r begannen bte Seroegungen ber Ka*

Dauerte, ©ie ©pifeen berfenigen ber I.JDioifion
Ijatten ben SBalb oon ®t. perre faum oerlaffen,
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Die Manöver der I. und II. Armeedivision.

(Fortsetzung.)

Werfen wir vorerst einen kurzen Blick auf daö

Terrain. Das Marsch» und Gefechtsterrain ist im

Westen durch einen vom Plateau von Combremont

bis Cugy stch hinziehenden bewaldeten, stark mit
Unterholz bewachsenen Höhenzug begrenzt, dessen

Nucken gegen Osten hin, namentlich bei Aclex, steil

absällt.
Dieser Höhenzug senkt flch auf eine Terrasse

herab, welche in ihrer Mitte durch einen kleinen

Hügelzug in zwei Theile getrennt wird; der süd«

lichere Theil — nennen mir ihn die Terrasse von

Sassel — erstreckt sich vom Walde St. Pierre bis

südlich Meniöres und füllt seinerseits ziemlich steil

gegen die Broye ab. Der nördliche Theil — nen»

nen wir ihn die Terrasse von Menières —, der

tiefer liegt als die Terrasse von Sassel, dehnt stch

von dem Hügel südwestlich Meniöres bis gegen

Payerne aus und setzt stch in mehreren kleineren

Abstufungen gegen die Broye fort.
W muszte somit in dem Bestreben des Nordkorps

liegen, die Terrasse von Sassel, und in demjenigen

des Südkorps den Hügelzug südwestlich Meniöres

früher als der Feind zu erreichen. Für beide Korps
hatte ferner der gemauerte Kirchhof südlich Sassel

eine taktische Bedeutung: das Nordkorps konnte

von dort aus das Debouchiren aus dem Wald

von St. Pierre erschweren, das Südkorps dasselbe

sichern. Sobald jedoch letzteres nicht mehr verhindert

merden konnte, kam dem Kirchhof für das

Nordkorps nur noch die Bedeutung eines

vorgeschobenen Postens zu. Die Stellung, in welcher

der eigentliche Kampf aufzunehmen war und aus

welcher heraus die Diviston, wenn ste vereinigt

gewesen wäre, die Offensive hätte ergreifen können,

lag nach unserer Auffassung auf dem kleinen Hügel
nördlich Sassel und in deffen Verlängerung auf
demjenigen südwestlich Menières, melche wie eine

Mauer die oben angedeuteten 2 Terraffentheile
trennen. Der Höhenzug im Westen mar für die

Sicherung beider Korps von Bedeutung, weßhalb
es leicht begreiflich ist, dah stch beide Gegner auf
der Demarkationslinie bewegen wollten. Von tak«

tischer Wichtigkeit war der Besitz von Aclex; für
das Südkorps behufs Deckung der linken Flanke
und eines allfälligen Rückzuges; für das Nordkorps
zur Verfolgung und zur Unterstützung des Debou«

chirens aus dem Walde von St. Pierre. Uns
dünkt jedoch, als sei in dieser Richtung des Guten

zu viel geschehen. Bei dem Terrain, wie wir es

gesehen haben, konnte das Südkorps sein

Infanterieregiment nicht entwickeln und von der Artillerie
kamen nur 3 Geschütze zur Verwendung. Nach

unserer Auffassung hat das Nordkorps, als es 7
Bataillone in den Grand Bois gegen Aclex sandte,

zu viel detachirt.

Es musz als ein Wagniß betrachtet werden, die

eigene halbe Division in ein Waldgefecht zu ver»

wickeln, um von Aclex her die I. Division aus
dem Bois de St. Pierre herauszumanövriren. Der
auf der Terrasse von Saffel zurückgebliebene Theil
wurde nämlich durch die bedeutende Verminderung
seiner Kräfte und bei der Unmöglichkeit, auch nur
die kleinste Unterstützung aus dem Walde zurückzurufen,

in Gefahr versetzt, erdrückt zu werden.

Schon früher als zur festgesetzten Zeit standen

die Truppen in den vorgeschriebenen Rendez-vous.

Verfolgen mir vorerst die Ereignisse auf der

Terrasse von Saffel.
Punkt 9 Uhr begannen die Bewegungen der Ka»

oaUerie. Die Spitzen derjenigen der I. ^Division

hatten den Wald von St. Pierre kaum verlaffen,
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atä aua) biejenige ber II. ©ioifion oon SJienitkeä

Ijer fidjtbar roarb. SJiit ridjttgem taftifdjem Slid er-
"fafete ber Kommanbant beä Kaoaüerleregimentä Str.2
bie Sebeutung beä KirdjbofeS oon ©affel für ba8

Storbforpä, roela)er biä jum ©intreffen ber Sloantgarbe

unbebingt follte gefjalten roerben. Obne nur
eine Minute ju oerlieren, fafjen 2 ©djroabronen
Ijtnter bem Kirdjljof ab unb befefeten ben ftügel
alä Snfanterie; bte 3. ©djroabton blieb ju Sfetbe
roeftlid) baoon unb in gebedter ©teüung. ©en
©pifeen ber Kaoaüerie beä ©übforpS folgten rafdj
beren ©djroabronen. SBie roir auä bem Sefebl
roiffen, roaren 2 ©djroabronen unb bie ©uiben«
tompagnie Str. 9 auf baä ^lateau oon ©affel bin»
girt. ©oa) eä bauerte nidjt lange, biä bie auf ben

Sferben oerbliebene ©djroabron beä Storbforpä
roeftlid) beä Kirdjfjofeä bemerft rourbe. ©ie Sia*

oaüerie beä ©übforpä marfdjirt auf unb fauäte
beton: bübfdj auägeridjtet unb gefdjloffen. Stun
nabt baä Serbängnife: in ibrem -Siegeslauf roirb
biefelbe plöfelid) burdj bie Kaoaüerie beä Storbforpä

ju gufe in bet glanfe auf roirfjamfte ©iftanj be«

fdjoffen. Stut bie augenblicflidje Umfebr unb fdjleu«

nigfteä Serfdjroinben rettet fte. — Büx Sntfdjul»
bigung ber Kaoaüerie beä ©übforpä mufj jebodj

blttigerroeife beigefügt roerben, bafe fid) auf bet

Kirdjbofmauer ein jaljlreidjeS Subltfum befanb,

beffen Slnroefenbeit bie Sermutbung, ber Kirdjbof«
bügel fonnte jum feuerfpeienben Serg roerben, bei

bem angreifenben Kommanbanten nidjt roobl auf«

fommen liefe. SBir joüen beiben KaoaÜerieforpä
unfere anerfennung; jebeä roar fetner Slufgabe in
fdjneibiger unb energifdjer SBeife geredjt geroorben.

Salb etfdjien baä Sloantgarbebataiüon beä Storb«

forpä unb löäte, inbem eä fid) oot bem Kirdjljof
auffteüte unb ^ägetgräben anlegte, bie Kaoaüerie
ab. SBarum ein Sfjetl beä Sataiüonä nidjt in
benfelben eingetreten ift unb nebenbei baä fdjauluftige
Sublifum roegjagte, finbet feine ©rflätung bödjftenä
in ber Stüdfidjt gegen ben Ort felbft ober in ©a«

lantetie.
©ie Slrbeiten beim Kitdjljofbügel roaren nodj in

Sluäfübrung begriffen, alä fidj am Stanbe beä Soiä
be ©t. tyitxxt feinblidje Snfanterie jeigte. juerft
roütbe fie bura) bie SlrtiUerie ber Kolonne redjtä
beä Storbforpä (Slrtiüerieregirnent Str. 2) oon Set«

btereä auä befdjoffen, roeldjet balb biejenige ber

Kolonne linfä oom ftügel norböftlidj ©affel auä

folgte.
Son ©eite beä ©übforpä entroideln fia) immer

mefjr Ktäfte, benen baä Storbforpä nebft bem

SUmntgarberegiment aua) noa) Sljeile beä Snfan»
terieregimentS Str. 6 gegenüber fteüt.

3itfa um 11 U b x roar bie ©ituation auf bie*

fem Sljeil beä ©djladjtfelbeä bie folgenbe:

Storbforpä: Snfanterieregiment Str. 5 unb

Sjjeile beä Snfanterieregimentä Str. 6 galten ben

Kirdjbofbügel, ber SReft be8 Snfanterieregimentä
Str. 6 ftebt auf bem ftügeljug nörblid) ©affel,
roo fid) aud) bie Slrtiüetieregimentet Str. 1 unb 3

befinben; Slrtiüerieregirnent Str. 2 ift bei Serbi&reä

in pofition.

©übforpS: ©ie ;$|nfanterteregtmentet SJtr.2
unb 3 greifen ben Kira)fjofpgel in ber gront an,
Snfanterieregiment Str. 1 bat redjtä auägefjolt unb
ift im Segriff, benfelben oon ©üben fjer anjugrei*
fen. ©te Slrtiüerie fteljt bei ber Storboftede beä

Soiä be ©t. Sierre. SDie ©ioifionäreferoe ift nidjt
fidjtbar, mufe aber, beu ©iäpofitionen gemäfe, Ijinter
ben Snfonterieregimentern Str. 2 unb 3 fia) befun«
ben babcn.

SBie roir feljen, ift nun füt baä Stotbforpä bie
bödjfte £eit Ijetangefommen, ben oorgefdjobenen
Soften beä Kirdjbofcä ju oerlaffen unb bie .ftaupt«
fteüung ju bejieben. Unb roirflid) roerben audj bie

bejüglicb/n Sefefjle feitenS beä Kommanbanten beä

Snfanterieregimentä Str. 5 ertfjetlt.
SBäbrenb bie angefübrten Kämpfe auägefodjten

rourben, Ijat fta) im SBeften ein oon benfelben gänj«
lidj getrennter Kampf entroicfelt.

Um 9Vi Uljr fefeten ftd) oon ©eite beä Storb«

forpä in Seroegung: baä ©djüfeenbataiüon oon
feinem Staupunft, füblidj Sefin, bie Snfanleriebrt»
gäbe Str. IV oom Sunft 576 auä. SBie befannt,
bürfte bie ©trafee Sefin—SWenifereä nidjt oor 91/«

Ubr Übertritten roerben, auä roeldjetn ©runbe
biefe Sruppentbeile an ber ©trafee batten anbalten
muffen. Ueberbieä roar benfelben nod) ein fleineS

Kaoaüerle*©etaa)ement (1 .gug) beigegeben.

©djon in ber ©iäpofition ift unä aufgefaüen,
bafe baä ©djüfeenbataiüon nia)t untet baä Korns
manbo beä fterrn Oberftbrigabierä ÜJlüüer gefteüt
roorben roar, jumal ba baä glanfenforpä unb bie

Kolonne redjtä beä ©roä ben gleidjen SBeg etnju»
fdjlagen batten. (Srfiereä fam oon ber felbft ge*
roäblten SBartefteüe etroaä fpäter an'ben Sunft
576 unb befanb fia) beäljalb ftatt oor ber Snfan«
tetiebrigabe Str. IV fjintet bem erften Sataiüon
berfelben. Sllä bie Ubr 97» fdjlug, rooüte Oberft
3)tüUer nidjt meljt roarten unb bem ©djüfeen«
bataiüon batte er nidjtä ju befeblen. gerner ift
unä aufgefaüen, roarum ntdjt roäbrenb bet SBatte«

jeit naa) Kolonnenroegen, beren genügenbe unb be«

nadjbarte ju finben roaren, refognoäjirt rourbe, um
bie 7 Sataiüone nidjt in einer Kolonne ben müb«

famen unb befileavtigen SBeg gegen SetbtckeS mar«
fdjiren ju laffen. SBenn nun freilidj aua) bie

©trafee Sefm—2Reni»äreä nidjt oor 91/» Uljr über«

fdjritten roerben bürfte, fo Ijatte biefe Sorfdjrift
bodj geroife nidjt ben ©inn, bafe nia)t ein ©eneral«

ftabäofftjier ober Slbjutant einige bunbert Wtttx
roeit bätte ootteiten bürfen.

©er Sormarfd) begann in ber ©ireftion oon
Slcler. Sn bem ©ranb Soiä roaren enblid), roie

oben angebeutet, 5 SataiUone, am (Singang beä

SBalbeä 2 Sataiüone aufgefteüt. ©ie Slrtiüerie
biefer Kolonne fubr, roie roir früljer gefeben fjaben,

bei Serbi&reä auf.
Som ©übforpä roar baä Snfanterieregiment Str.

4 unb baä Slrtiüerieregirnent Str. 3 nad) Slcley

birigirt. ©em Slrtiüerieregirnent, auf einem fdjledjten

SBalbroeg eingeengt, gelang eä, roegen SDtangel

an ataum, nut 3 ©efdjüfee, roeldje auf bai Wateaa

oon ©affel feuerten, in Sijätigfeit ju fefeen. ©ie

alS auch diejenige der Ü. Division von Menières
her sichtbar ward. Mit richtigem taktischem Blick er-
faßte der Kommandant des Kavallerieregiments Nr.2
die Bedeutung des Kirchhofes von Sassel für das

Nordkorps, welcher bis zum Eintreffen der Avant»
garde unbedingt sollte gehalten werden. Ohne nur
eine Minute zu verlieren, sahen 2 Schwadronen
hinter dem Kirchhof ab und besetzten den Hügel
als Infanterie; die 3. Schwadron blieb zu Pferde
westlich davon und in gedeckter Stellung. Den
Spitzen der Kavallerie des Südkorps folgten rasch

deren Schwadronen. Wie wir aus dem Befehl
missen, waren 2 Schwadronen und die
Guidenkompagnie Nr. 9 auf das Plateau von Sassel diri»
girt. Doch es dauerte nicht lange, bis die auf den

Pferden verbliebene Schwadron des Nordkorps
westlich des Kirchhofes bemerkt wurde. Die Ka«
vallerie des Südkorps marschirt auf und sauste

heran: hübsch ausgerichtet und geschloffen. Nnn
naht das Verhängnis;: in ihrem Siegeslauf wird
dieselbe plötzlich durch die Kavallerie des Nordkorps
zu Fuß in der Flanke auf wirksamste Distanz be-

schaffen. Nur die augenblickliche Umkehr und
schleunigstes Verschwinden rettet sie. — Zur Entschuldigung

der Kavallerie des Südkorps muß jedoch

billigerweise beigefügt werden, daß stch auf der

Kirchhofmauer ein zahlreiches Publikum befand,
dessen Anwesenheit die Vermuthung, der Kirchhofhügel

könnte zum feuerspeienden Berg merden, bei

dem angreifenden Kommandanten nicht wohl
aufkommen ließ. Wir zollen beiden Kavalleriekorps
unsere Anerkennung; jedes mar seiner Aufgabe in
schneidiger und energischer Weise gerecht geworden.

Bald erschien das Avantgardebataillon des Nordkorps

und löste, indem es flch vor dem Kirchhos

aufstellte und Jägergräben anlegte, die Kavallerie
ab. Warum ein Theil des Bataillons nicht in
denselben eingetreten ist und nebenbei das schaulustige

Publikum wegjagte, findet seine Erklärung höchstens

in der Rücksicht gegen den Ort selbst oder in Ga>

lanterie.
Die Arbeiten beim Kirchhofhügel waren noch in

Ausführung begriffen, als sich am Rande des Bois
de St. Pierre feindliche Infanterie zeigte. Zuerst
murde ste durch die Artillerie der Kolonne rechts

des Nordkorps (Artillerieregiment Nr. 3) von
Verdières aus beschoffen, welcher bald diejenige der

Kolonne links vom Hügel nordöstlich Saffel aus

folgte.
Von Seite des Südkorps entwickeln stch immer

mehr Kräfte, denen das Nordkorps nebst dem

Avantgarderegiment auch noch Theile des Jnfan«
terieregiments Nr. 6 gegenüber stellt.

Zirka um 11 Uhr war die Situation auf
diesem Theil des Schlachtfeldes die folgende:

Nordkorps: Infanterieregiment Nr. 5 und

Theile des Infanterieregiments Nr. 6 halteu den

Kirchhofhügel, der Rest des Infanterieregiments
Nr. 6 steht auf dem Hügelzug nördlich Saffel,
wo stch auch die Artillerieregimenter Nr. 1 nnd 3

besinden; Artillerieregiment Nr. 2 ist bei Verdières

in Position.

Südkorps: Die jnfanterieregimenter Nr. 2
und 3 greifen den Kirchhofhügel in der Front an,
Infanterieregiment Nr. 1 hat rechts ausgeholt und
ist im Begriff, denselben von Süden her anzugreifen.

Die Artillerie steht bei der Nordostecke des
Bois de St. Pierre. Die Divisionsreserve ist nicht
sichtbar, muß aber, den Dispositionen gemäß, hinter
den Jnfanterieregimentern Nr. 2 und 3 sich befunden

haben.
Wie wir sehen, ist nun für das Nordkorps die

höchste Zeit herangekommen, den vorgeschobenen
Posten des Kirchhofes zu verlaffen und die
Hauptstellung zu beziehen. Und wirklich werden auch die

bezüglichen Befehle seitens des Kommandanten des

Infanterieregiments Nr. 5 ertheilt.
Während die angeführten Kämpfe ausgefochten

wurden, hat stch im Westen ein von denselben gänzlich

getrennter Kampf entwickelt.
Um 9V. Uhr setzten stch von Seite des Nord«

korps in Bewegung: das Schützenbataillon von
seinem Rastpunkt, südlich Vesin, die Jnfanteriebrigade

Nr. IV vom Punkt 576 aus. Wie bekannt,

durfte die Straße Vesin—Menières nicht vor 9'/«
Uhr überschritten werden, ans welchem Grunde
diese Truppentheile an der Straße hatten anhalten
muffen. Ueberdies war denselben noch ein kleines

Kavallerie-Detachement (1 Zug) beigegeben.

Schon in der Disposition ist uns aufgefallen,
daß das Schützenbataillon nicht unter das
Kommando des Herrn Oberstbrigadiers Müller gestellt
morden war, zumal da das Flankenkorps und die

Kolonne rechts des Gros den gleichen Weg
einzuschlagen hatten. Ersteres kam von der selbst

gewählten Wartestelle etwas später anöden Punkt
576 und befand sich deshalb statt vor der

Jnfanteriebrigade Nr. IV hinter dem ersten Bataillon
derselben. Als die Uhr 9'/. schlug, wollte Oberst
Müller nicht mehr warten und dem Schützen»
bataillon hatte er nichts zu befehlen. Ferner ist

uns aufgefallen, warum nicht während der Wartezeit

nach Kolonnenmegen, deren genügende und
benachbarte zu finden waren, rekognoSzirt wurde, um
die 7 Bataillone nicht in Einer Kolonne den

mühsamen und defileartigen Weg gegen Verdières
marschiren zu lassen. Wenn nun freilich auch die

Straße Vesin—Menières nicht vor 9'/. Uhr
überschritten merden durfte, so hatte diese Vorschrift
doch gewiß nicht den Sinn, daß nicht ein General»

stabsoffizier oder Adjutant einige hundert Meter
weit hätte vorreiten dürfen.

Der Vormarsch begann in der Direktion von
Aclex. Jn dem Grand Bois waren endlich, wie

oben angedeutet, 5 Bataillone, am Eingang des

Waldes 2 Bataillone aufgestellt. Die Artillerie
dieser Kolonne fuhr, wie wir früher gesehen haben,

bei Verdières auf.
Vom Südkorps war das Infanterieregiment Nr.

4 und das Artillerieregiment Nr. 3 nach Aclex

dirigirt. Dem Artillerieregiment, auf einem schlech.

ten Waldweg eingeengt, gelang es, wegen Mangel
an Raum, nur 3 Geschütze, welche auf das Plateau

von Saffel feuerten, in Thätigkeit zu setzen. Die
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gubrroerfe biefer Satterien tjätten naa) unferem
©afürbalten nur oorroärtä, nia)t meljr rüdroärtä
fabren fönnen. 20 Wetet oon ber linfen glanfe
biefer SlrtiUerie entfernt lag ber SBalb, an beffen
SRanb baä ©a)üfeenbataiflon Str. 2 etfdjien. @S

ift aufeerorbentlia) fdjroierig, ben Serlauf ber Slftion
bier ridjtig ju befdjreiben, ba baä Serrain, überaü
beroalbet, feine Ueberfidjt ober ©urdjridjt geftattete.
Seboa) glauben roir auä ben oerfdjiebenen, freilidj
tbeilroeife fldj roiberfpredjenben, Wittbeilungen ber
bort fommanbirenben Offijiere mit SBabrjdjeinlid)«
feit folgenben Serlauf beliebten ju fönnen:

Som ©übforpä btloete baä SataiUon Str. 11 bie

©pifee, roeldjeä obne 3roeifel, roäbrenb bie Slrtil*
terie ©teUung nabm, auf ber ©emarfationälinie
oorjurüden beabfidjtigte.

Som Storbforpä rüdte baä ©djüfeenbataiüon,
ber ©emarfationälinie mit einer Kompagnie fol»
genb, bireft auf ben ftöbenpunft oon Slclej: ju.
©em ©djüfeenbataiüon folgte redjtä rüdroärtä,
roenn roir nidjt irren, Sataitton Str. 19. ©aä
©djüfeenbataiüon entbedte roabrfdjeinlidj bte Slrtil«
lerie unb marfdjirte baber bireft an ben oben an»

geführten SBalbranb. ©aä Sataiüon Str. 11 fdjeint
nun aber burd) bte Slnnäberung ber längä ber ©e*
marfattonälinie marfdjitenben ©djüfeenfcmpagnie
aua) aufmetffam gerootben ju fein, roenigftenä
roarf eä eine Kompagnie gront gegen ben SBalb,
batt an bie linfe glanfe feinet Slrtiüerie, unb fagte
mit bem Steft baä ©djüfeenbataiüon in bet linfen
glanfe; SataiUon 9tt. 11 roirb nun butd) Sbeile
beä Sataiüonä Str. 19 jlanfirt. ©ie Sataiüone
Str. 10 unb 12 jiefjen ftd) Ijinter Sataiüon Str. 11
burd) unb finb im Segriffe, bie ©emarfationälinie
im Stüden berunterfteigenb, Sataiüon Str. 19 an»

jugreifen. ©ie begegnen jebod) Kompagnien anberer
Sataiüone ber IV. Snfanteriebrigabe. gteunb unb
geinb febren fia) tbeilroeife bei biefer feineäroegä

georbneten ©ituation unfreiroiüig ben 3tüden. SBaä

bie ©edung ber Slrtiüerie betrifft, fo behauptet baä

©djüfeenbataiüon, juerft am SBalbranb erfdjienen

ju fein, unb jroar früber alä eine Kompagnie beä

Sataittonä Str. 11. Sefetereä behauptet baä ©egen«

tbeil.
©ie Snfanteriebrigabe Str. IV. trat ben 9tüdjug

an, rooljl in ber Slbfidjt, beffet in fidj aufjufdjliefeen
unb ben Kampf an geeigneter ©teüe roieber aufju«
nebmen, roeldjer jebodj in golge beä balb eintreten«

ben ©ignalä jum @tnftetten-beS ©efedjteä fid) nidjt
meljr entfpann.

©iefeä SBalbgefedjt fjat unä jroei Sebten in <5r»

innerung gerufen:
1) ©er (Sinflufe ber böberen güljrung ift im

SBalbe ntdjt meljr ju bemerfen.

2) SBenn bie Sataiüone nidjt ftarf fonjentrirt
finb (oon ben reglementarifdjen Slbftänben unb Sn*
teroaüen fann Ijier gar nidjt mebr gefprodjen roer«

ben), fjört aua) bie Seitung beä Wajorä auf, bie

Kompagnien fommen auä ber Sticbtung, oerlieren

fia) unb ein im SBalb aüfäüig eintretenbeä ©efedjt
löät fid) fofort in fompagnieroetfen Kampf auf.

ftiemit ging ber Sag oon ©affel ju (Snbe. ©ie

Storbbloifion trat ben Stüdjug an, bie ©übbtoifion
begann bie Serfolgung.

©ie ©ituation, roie fie ber Seitenbe feftfefete, roar
in Kürje folgenbe:

©übforpä: ©ie II. ©ioifion bat fia) auf
Saoerne, Ijinter bie Srorje, jurüdgejogen. ©ie
I. ©ioifion bejiebt in Weni&re8, ©tangeä unb
ben baljinter liegenben Ortfdjaften Kantonnemente.
©roä ber Sorpoften Went&reä.

Storbforpä: ©ie I. ©ioifton bot bie Sinie
Weniekeä—©rangeS einnebmen fönnen. ©ie II.
©ioifton bat fia) binter bie Srotje jurüdjieben
muffen, ©ie bejiebt in Gorceüeä unb ben umlie»
genben Ortfdjaften Kantonnemente. ©roä ber Sot«
poften Sooerne.

b. 14. ©eptembet.
gut ben 14. ©eptember etliefe bet Seitenbe fol«

genbe ©pejialibeen:
©pejialibee füt baä ©übfotpä: ©ie

II. ©ioifion bat fia) in eine ©teüung bei Won«
tagntj»la=Sitte jutüdgejogen. ©ie I. ©ioifion bat
fie anjugreifen. ©te Sorpoftenlinie ift oot 7 Übt
SJiorgenä nidjt ju überfdjreiten.

©pejialibee für baä Storbforpä:
©ie II. ©ioifion befefet unb befeftigt eine ©tel«

lung in bet Stäbe oon Wontagnn«la»Siüe. Um
81/, Uljt foüen bie Sltbeiten beenbet unb bie Stup»
pen ibre ©teüungen bejogen baben.

Sn Sluäfübrung genanntet ©pejialibeen routben
nadjftebenbe Sejammlungäbefeljle auägegeben:

©übforp«. 1) Slufflärung bet «RaoaOerfe. ©djeoabron

Wt. 1 teilet »on Ztet) ab unb flätt bfe ©ttafje Stet)—«Tom»«

IcäSPetlt—SWannen«—SWontagn»»le««SWont« auf. 53fe ©cfcwa»

bronen Wt. 2 unb 3 befammeln fidj bei ®range«»fou««£ictj um
61/» Ufct SWorgcn« unb flären auf:

a) ©djwabton Wt. 2; bfe ©ttafe Ster», (StraUoj, (Sorge«,

SBtdatet, (Souffet.

b) ©djwation Wt. 3: bfe ©trafje ®range«>fou««£it9,

Sßaijeine, tc« ©noouatbe«.

«Bfefe »erfdjfebenen Äaoadetfebetacfcemente übetfdjtclten bte

SBotpoflentinie um 7 Ufct SWorgen«.

2) 3iifanterfebrfgabe Wr. I, SSrttdeiletegiment Wt. 1 unb 3
unb Slmbulance Wr. 2 fammeln fid) um 7 Ufct SWotgen« bei

Xretj. 3nfantetlebtigabe Wt. II, Sltttdeiltteglment Wr. 2, ©ap«

peuttompagnie unb Slmbulancen Wt. 3 unb 5 fammeln fidj um

7'/» Ufct SWotgen« bei ®range«»feu«»3.reij. «Da« ©cfcüfcenbatafl«

Ion unb bie Sßontonntertompagnie fammeln fid) um 6'/> Ufct

SWoigen« in SBtlt.

3) Site gaffungen finben um 11 Ufct SWotgen« beim SBafcn»

bof Sug? ftatt. Wadj «folgten gaffungen fäfctt bei SBtoolant«

unb SBagagettafn unter bem Äommanbo be« (Sljef« bt« Srain«

batatdon« wtftlicfc (Sugs in SJSarf auf unb gewäitigt wtitetc SBe»

fefcle. Sie Sffiagen bet auf bem tedjten SBrer/oUfer bf«lojltten
Äoip« bütfen bfe Strafe SWatnaub—Sßont»bc«®tange« nfcfct »or
8 Ufct betreten, um bfe S3rüde »on ®tange« füt bfe Stuppen
bet 3nfantettebifgabe Wr. II ftef ju laffen.

4) @tab«fcauptmann ©olloj befinbet ftcfc »on 6'/s Ufcr SWoi«

gen« an tn ®tange«, um ben Uebetgang bet Stuppen übet bfe

SBrüde oon ®tangt« ju otbnen.

SDie weiteren Sefefcte für ben SWorgen wetben Im Wenbej»»ou«

ausgegeben.

Wotbfotp«. 1) ©ie II. «Sioifion, weldje fid) fclntet bfe

«Bioije jurüdjfefcen mufte, «wartet ben geinb am 14. STOotgen«

auf ben Jpöfcen »on SWontagn?.

2) Sie ©blpon befefct bte ©tedung wfe folgt:
». 3nfanteiitbttgabe Wt. III, ©djü&enbatatden Wr. 2, «tltl«
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Fuhrwerke dieser Batterien hätten nach unserem
Dafürhalten nur vorwärts, nicht mehr rückwärts
fahren können. 20 Meter von der linken Flanke
dieser Artillerie entfernt lag der Wald, an desfen

Rand das SchützknbutaiUon Nr. 2 erschien. Es
ist außerordentlich schwierig, den Verlauf der Aktion
hier richtig zu beschreiben, da das Terrain, überall
bewaldet, keine Uebersicht oder Durchsicht gestattete.
Jedoch glauben wir aus den verschiedenen, freilich
theilweise sich widersprechenden, Mittheilungen der
dort kommandirenden Ofstziere mit Wahrscheinlich»
Kit folgenden Verlauf berichten zu können:

Vom Südkorps biloete das Bataillon Nr. 11 die

Spitze, welches ohne Zweifel, während die Artillerie

Stellung nahm, auf der Demarkationslinie
vorzurücken beabsichtigte.

Vom Nordkorps rückte das Schützenbataillon,
der Demarkationslinie mit einer Kompagnie
folgend, direkt auf den Höhenpunkt von Aclex zu.
Dem Schützenbataillon folgte rechts rückwärts,
wenn wir nicht irren, Bataillon Nr. 19. Das
Schützenbataillon entdeckte wahrscheinlich die Artillerie

und marschirte daher direkt an den oben

angeführten Waldrand. Das Bataillon Nr. 11 scheint

nun ober durch die Annäherung der längs der
Demarkationslinie marschirende« Schützenkompagnie
auch aufmerksam geworden zu sein, wenigstens
warf es eine Kompagnie Front gegen den Wald,
hart an die linke Flanke seiner Artillerie, und faßte
mit dem Rest das Schützenbataillon in der linken
Flanke; Bataillon Nr. 11 mird nun durch Theile
des Bataillons Nr. 19 flankirt. Die Bataillone
Nr. 10 und 12 ziehen stch hinter Bataillon Nr. 11
durch und sind im Begriffe, die Demarkationslinie
im glücken heruntersteigend, Bataillon Nr. 19 an»

zugreifen. Sie begegnen jedoch Kompagnien anderer
Bataillone der IV. Jnfanteriebrigade. Freund und

Feind kehren sich theilweise bei dieser keineswegs

geordneten Situation unfreiwillig den Rücken. Was
die Deckung der Artillerie betrifft, so behauptet das

Schützenbataillon, zuerst am Waldrand erschienen

zu sein, und zwar früher als eine Kompagnie des

Bataillons Nr. 11. Letzteres behauptet das Gegentheil.

Die Jnfanteriebrigade Nr. IV. trat den Rückzug

an, wohl in der Absicht, besser in sich aufzuschließen
und den Kampf an geeigneter Stelle wieder
aufzunehmen, welcher jedoch in Folge des bald eintretenden

Signals zum Einstellen-des Gefechtes stch nicht

mehr entspann.
Dieses Waldgefecht hat uns zwei Lehren iu

Erinnerung gerufen:
1) Der Einfluß der höheren Führung ist im

Walde nicht mehr zu bemerken.

2) Wenn die Bataillone nicht stark konzentrirt
stnd (von den reglementarischen Abständen und
Intervallen kann hier gar nicht mehr gesprochen

merden), hört auch die Leitung des Majors auf, die

Kompagnien kommen aus der Richtung, verlieren
sich und ein im Wald allfällig eintretendes Gefecht

löst stch sofort in kompagnieweisen Kampf auf.
Hiemit ging der Tag von Sassel zu Ende. Die

Norddivision trat den Rückzug an, die Süddivision
begann die Verfolgung.

Die Situation, wie sie der Leitende festsetzte, mar
in Kürze folgende:

Südkorps: Die II. Division hat sich auf
Payerne, hinter die Broye, zurückgezogen. Die
I. Division bezieht in Menières, Granges und
den dahinter liegenden Ortschaften Kantonnemente.
Gros der Vorposten Menières.

NordkorpS: Die I. Diviston hat die Linie
Menières—Granges einnehmen können. Die II.
Division hat stch hinter die Broye zurückziehen
müssen. Sie bezieht in Corcelles und den umlie-
gruben Ortschaften Kantonnemente. Gros der
Vorposten Payerne.

b. 14. September.
Für den 14. September erließ der Leitende

folgende Spezialidee«:
Spezialidee für das Südkorps: Die

II. Diviston hat sich in eine Stellung bei Mon-
tagny-la-Ville zurückgezogen. Die I. Division hat
sie anzugreifen. Die Vorpostenlinie ist vor 7 Uhr
Morgens nicht zu überschreiten.

Spezialidee für das Nordkorps:
Die II. Division besetzt und befestigt eine Stellung

in der Nähe von Montagny-la-Ville. Um

8V, Uhr sollen die Arbeiten beendet und die Truppen

ihre Stellungen bezogen haben.

Jn Ausführung genannter Spezialideen wurden
nachstehende Besammlungsbefehle ausgegeben:

Südkorp«. 1) Aufklärung der Kavallerie. Schwadron

Nr. 1 rettet von Tre» ab und klärt dte Straße Tre?—Tvrny«
K-Petit—Mannen«—Montagny>le«,M»nt« auf. Die Schwadronen

Nr. 2 und Z besammeln fich bei Grange«-sou«,Tre» um

6'/' Uhr Mvrgen« und klären aus!

s) Schwadron Nr. 2: dte Straße Trey, Etralloz, Eorge«,

Vtllaret, Cousset.

d) Schwacron Rr. 3: die Straße Grange«>s»u«-Tre»,

Pascine, Ie« Envvuarde«.

Diese verschiedenen Kavalleriedetachemente überschreiten die

Vorpostenlinie um 7 Uhr Morgen«.
2) Jnfanteriebrigade Nr. I, Artillerieregiment Nr. 1 und S

und Ambulance Nr. 2 sammeln fich um 7 Uhr Morgen« bei

Tre». Jnfanteriebrigade Nr. II, Artillerteregiment Nr. 2,
Sappeurkompagnie und Ambülancen Nr. 3 und ö sammeln fich um

7'/- Uhr Morgen« bet GrangeS-souS-Tre». Da« Schützenbataillon

und die Pontonnierkompagnie sammeln fich um 6'/, Uhr
Morgen« in Brit.

3) Die Tagungen finden um 11 Uhr Morgen« beim Bahnhof

Cug? statt. Nach erfolgten Fassungen fährt der Proviant-
uvd Bagagetratn unter dem Kommando de« Chef« de« Trota,
batatllon« westlich Cug» tn Park auf und gewärtig! weitere

Befehle. Die Wagen der auf dem rechten Broye>Ufer di«lozirte»

Korp« dürfen die Straße Marnaud—Pont>de»Grange« »icht vvr
8 Uhr betreten, um die Brücke »on Grange« für die Truppen
der Jnfantcrtebrigade Nr. II frei zu lassen.

4) Stabshauptmann Solioz befindet fich vo» 6'/, Uhr Morgen«

an in Grange«, um den Uebergang der Truppe» über die

Brücke vo» Grange« zu ordne».

Die weiteren Befehle für den Morgen werden im Rendez'vou«

»»«gegeben.

Nvrdkorp«. 1) Die II. Division, welche fich hinter die

Broye zurückziehen mußte, erwartet den Feind am 14. Morgen«

auf den Höhen von Mvntagvy.
2) Die Division besetzt die Stellung wie folgt:
». Jnfanteriebrigade Nr. III, Schützenbatatllon Nr. 2, Artil-
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leifetegfment Wt. 1 unb 3 befefeen bfe $auptfteffung »en SWon»

tagmj«la«9Sfde unb befefligen biefelbe. ©iefe Sltbeiten muffen um
81/» Ufct beenbigt fein #auptftont gegen £e«»<5nt»ouaibe«,

tedjtct glügel an 8a»!Biama(re, tlnfet glüget an SWontagn»»lo»

SBlde angelefcnt. Snfanteiltbtlgabe Wr. III bedt ifcte llnte glanfe
gegen SWannen« butd) 1 SBataidon unb 1 3ug ©ragonet. SRüd»

jug«lfnte füt biefe« SBataidon: SWontagn».le««SWont« unb bie

$Bfcen füböfllidj SWontagns.la.Sßide.

b. Snfanteifebtigabt Wt. IV unb ba« Stitldetfetegiment Wt. 2
befefeen ju glefdjer Seit eine »orgefdjobene SBofition »on (Serifiet
bt« Soui«. SRüdjug gegen SWontagn»»la»S8ide. 3wei SBataidone

btr 3nfanteviebrlgabe SRr. IV ftefcen um 81/» Ufcr bei SWaute»«

at« adgemeine Weferoe jur ©i«pofition be« ©folftonäi«.
o. ©ie Äa»aUctfe flätt »otwätl« unb in bet tedjten glanfe

bt« an bie «Biege auf.
d. ©a« gelbtajatetfc fiefct um 8 7» Ufcr fclntet SWontagn«»ta»

Söidt.

SBir finben bie II. ©ioifion mit 4 SataiUonen
unb 1 Slrtiüerieregirnent roieber in oorgefdjobcner
©teüung. ©o oortfjeilfjaft unä biefe audj im erften

Slugenblid erfdjien, jeigten fidj bodj balb oerfebie»

bene ©djroierigfeiten. (SrftenS roar fte in ber linfen
glanfe ju umgeben, jroeitenä bem Kreujfeuer ber

feinblidjen Slrtiüerie auägefefet unb brittenä fanben
roir nidjt febr günftige SRüdjugsoerbältniffe. SBeil

fomit ein längereä Serfjarren bafelbft nidjt ratbfam
fdjien, rourbe balb abmarfdjirt, 3ur ©edung ber

Unten glanfe ber ftauptfteüung roarb baä ©djüfeen«
bataiüon in ber SRidjtung oon Wannenä ootge«
fdjoben.

©ie I. ©ioifton, ba8 ©übforpS, liefe, roie auä
bem Sefammlungäbefebl erftdjtlidj ift, ibre Kanal»
lerie auf 3 ©trafeen oorgeben. ©ie Kolonne linfä,
©djroabron Str. 3, tüdte fefjt rafdj gegen Sauerne

oor; eine Offijieräpatrouiüe traf bafelbft mit feinen

Sorpoften jufammen unb fdjidte ftdj fomit an, in
biefe ©tabt einjureiten, roaä ibr jebodj mit SRüd*

fidjt auf geroiffe augenblidlidje Umftanbe unterfagt
roetben mufete. ©ie ©djroabron befefete 2eS=<Sn*

oouarbeS unb fafe ab in ber Slbftdjt, biefen Sunft
mit bem Karabinet in bet ftanb ju balten, biä

Snfanterie nadjgefommen fein roürbe. ©aä ganje
©ragonerregiment Str. 2 führte jebod) mit foldjer
•Snergie eine Slttade auä, bafe bie ©djroabron, un«

geadjtet beS abgegebenen geuerä, alä befiegt erflärt
roerben mufete.

©ie Snfanterie unb Slrtiüerie ber I. ©ioifton
glieberte beren Kommanbant in 3 Kolonnen:

Kolonne tedjtä: Snfantetietegiment Str. 1, Sir«

ttüetietegiment Stt. 1 unb Slmbulance Str. 2 foüte
untet bem Kommanbo be8 fterrn Oberftlieutenant
gaore oia Wannenä ben linfen glügel bet ftaupt*
fteüung angteifen.

Kolonne bet Witte: Snfanterieregiment Str. 2
unb Slrtiüerieregirnent Str. 3, unter fterrn Oberft
•Soutau, foüte oia Se-Serifier angreifen.

Kolonne linfä: Snfanteriebrigabe Str. 2, Slrtil*
letietegiment Stt. 2, ©appeutfompagnle unb Slm«

bulancen Stt. 2 unb 5 foUten, bet ©djroabton Stt. 3

folgenb, übet 8e2«@noouarbe8 in baä ©efedjt ein»

greifen.
©aS ©djüfeenbataiüon Ijatte ben Sau oon 2

Ktiegäbrüden bei getigug butd) bie Sontonniet«
fompagnie ju fa)üfeen. ©et ©ioifionäparf unb bie

Sionniere oerblieben oorläufig in Weniereä. ©ie
©ioifion erfebeint fomit febr jerfplittert. (Sine Ste«

feroe finben roit nidjt.
Slrtiüerieregirnent Str. 3 nabm ©teüung bei

Sorgeä unb feuerte gegen bie Slrtiüerie auf Gert«
fier. ©ie Snfanterie bet Kolonne bet Witte tüdt
bexan unb aua) bie Kolonne linfS bet I. ©ioifton,
gegen roeldje ftdj fofort baä Strttüeriefeuer oon
Sertfier geridjtet Ijat, roirb fidjtbar. Soran Sa*
taiüon Str. 8, rotWeä bie ©teUung bei 8eä»Sn*
oouarbeä tafd) befefet bat unb oon Snfantetie auä
bet ©teüung oon (Setifier befdjoffen roirb. Stadj
einiger B^t tritt aua) Slrtiüerieregirnent Str. 2 bei

8e8«©noouatbe8 in (Slftion unb feuert ebenfaüä
auf Serifter gegen bie bortige Slrtiüerie.

Obgleia) bura) bie Slrtiüerie ber ftauptfteüung
unterftüfet, bielt ber Kommanbirenbe bei ßeriftet
für geboten abjufahren, ©ie Slrtiüerie oerfebroanb

rafd), roäljrenb jebodj bie Snfantetie nidjt jurüd*
roeidjen rooüte unb fomit baä Snfanteriefeuer gegen
bie Kolonne bet Witte ber I. ©ioifion nodj lange
fottbauette.

Stadjbem bie Kolonne bet Witte beä ©übtorpä
bie ©teüung oon Getifter erreimt batte, fAidte fldj
bie Kolonne linfä an, in bet SRidjtung bet Wüble
jroifdjen Soutä unb Souffet oorjugefjen. ©a biefe

Kolonne nidjt früber erfebien, muffen eine SReibe

oon Umftänben auf ibren Warfdj oetjögernb ein«

geroirft baben. Sataiüon Str. 9 blieb alä Slrtil*
letiebebedung bei 8eä«(5noouarbeä fteben, bet SReft

ber Kolonne, bie SataiUone 8 unb 10 im erften,
11 im jroeiten Steffen, 7 unb 12 alä SRefetoe, mar«
fdjitten nörblidj an ber Slrtiüerie oorbei. ©ie Sir*
tiüerie bet Kolonne bet Witte roat immer nod) bei

(Sorgeä. SBir finb überjeugt, bafe fie lebiglidj aug
bem ©runbe bort fteben blieb unb ibrer Snfanterie
nidjt folgte, roeil fte bafelbft auf einet bominiren«

oen ftöbe ftanb unb nidjt bebadjte, bafe bie Slrtil*
lerie anä) in ber Siefe fedjten fann unb foü, fo«

balb bie oon ibrer Snfanterie trennenbe «Sntfernung
eine ju grofee roirb. ©oa) enblid) erfdjien fie unb
nabm ©teUung auf «Serifier, aber nun glaubte gleidj
baS ganje SRegiment aufprofeen ju muffen, rooburdj
bie Untetftüfeung füt einige .gett ausblieb.

»Silen roir nun jur Kolonne redjtä, roeldje übet
Wannenä oorgebrungen roat.

©aä ©djüfeenbataiüon Str. 2, roeldjeä, roie oben

bemetft, baä StorbforpS in ber SRidjtung nadj Wan*
nenS ftdjern foüte, Ijatte fidj, injroifdjen angegriffen,
in bie ftauptfteüung jurüdgejogen. Slöfelidj, 11

Ufjr 10 Winuten, begann audj nörblidj Wannenä
ber ©efdjüfefampf.

©ie ©teüungen beS SlngreiferS roaren oom tedjten

jum linfen glügel in biefem Slugenblid folgenbe:
Snfanterieregiment Str. 1 k cheval ber ©trafee

Wontagnt)«leS'Wont8,- Sataiüon Str. 3 linfä, Str.
2 tedjtS ber ©trafee, SataiUon Str. 1 in SRefetoe.

Slttiüetietegiment Stt. 1 bei Slu«Sr<5;

Snfanterieregiment Str. 2 mit ben SataiUonen
Str. 4 redjtä, Str. 6 linfS unb ?ir. 5 im II. Sreffen

bei »Souffet; Slrtiüerieregirnent Str. 3 auf
Serifter;

S
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Krlengiment Nr. 1 und 3 besetzen die Hauptftellung von Mon»

tag»p,la»Ville uud befestigen dieselbe. Diese Arbeiten müssen um

8'/' Uhr beendigt sein Hauptfront gegen LeS-Envouarde«,
rechier Flügel an La>Bramaire, linker Flügel an Montagoy.la»
Bille angelehnt. Jnfanteriebrigade Nr. III deckt ihre linke Flanke

gegen Mannen« durch l Bataillon und 1 Zug Dragoner. Rück»

zug«linte für diese« Bataillon! Montagn».le«»M«nt« und die

Höhen südöstlich M«n,agny»la»Vtlle.
d. Jnfanteriebrigade Nr. IV und da« Arttllerlereglment Nr. 2

besetzen zu gleicher Zett etne vorgeschobene Position von Cerisier
bi« Tour«. Rückzug gegen Mvntag»»>la-Vtlle. Zwei Bataillone
der Jnfanteriebrigade Nr. IV stehen um 8'/» Uhr bei Maure,«
al« allgemeine Reserve zur Disposition de« Divisionär«.

o. Die Kavallerie klärt »«wärt« und tn der rechten Flanke
bi« an di« Broye auf.

à. Da« Feldlazareth steht um 8'/, Uhr hinter Montagnola»
Ville.

Wir sinden die II. Division mit 4 Bataillonen
und 1 Artillerieregiment wieder in vorgeschobener

Stellung. So vortheilhaft uns diese auch im ersten

Augenblick erschien, zeigten stch doch bald verschie»

dene Schmierigkeiten. Erstens war sie in der linken

Flanke zu umgehen, zweitens dem Kreuzfeuer der

feindlichen Artillerie ausgesetzt und drittens fanden
wir nicht sehr günstige RückzugsverhSltnisse. Weil
somit ein längeres Verharren daselbst nicht rathsam
schien, wurde bald abmarschirt. Zur Deckung der

linken Flanke der Hauptstellung ward das Schützenbatatllon

in der Richtung von Mannens
vorgeschoben.

Die I. Division, das Südkorps, ließ, wie aus
dem Besammlungsbefehl ersichtlich ist, ihre Kavallerie

auf 3 Straßen vorgehen. Die Kolonne links,
Schwadron Nr. 3, rückte sehr rasch gegen Payerne

vor; eine Offizierspatrouille traf daselbst mit keinen

Vorposten zusammen und schickte stch somit an, in
diese Stadt einzureiten, was ihr jedoch mit Rücksicht

auf gémisse augenblickliche Umstände untersagt
werden mußte. Die Schwadron besetzte Les-En-
vouardes und saß ab in der Absicht, diesen Punkt
mit dem Karabiner in der Hand zu halten, bis

Infanterie nachgekommen sein würde. Das ganze

Dragonerregiment Nr. 2 führte jedoch mit folcher

Energie eine Attacke aus, daß die Schwadron,
ungeachtet des abgegebenen Feuers, als besiegt erklärt
merden mußte.

Die Infanterie und Artillerie der I. Division
gliederte deren Kommandant in 3 Kolonnen:

Kolonne rechts: Infanterieregiment Nr. 1, Ar»

ttllerieregiment Nr. 1 und Ambulance Nr. 2 sollte

unter dem Kommando des Herrn Oberstlieutenant
Fâore via Mannens den linken Flügel der

Hauptftellung angreifen.
Kolonne der Mitte: Infanterieregiment Nr. 2

und ArtiUerieregtment Nr. 3, unter Herrn Oberst

Eoutau, sollte via Le-Cerisier angreifen.
Kolonne links: Jnfanteriebrigade Nr. 2,

Artillerieregiment Nr. 2, Sappeurkompagnie und
Ambülancen Nr. 2 und 5 sollten, der Schwadron Nr. 3

folgend, über Les-Envouardes in das Gefecht

eingreifen.

Das Schützenbatatllon hatte den Bau von 2

Kriegsbrücken bei Fetigny durch die Pontonnierkompagnie

zu schützen. Der Divistonspark und die

Pionnière verblieben vorläufig in Menières. Die
Division erscheint somit sehr zersplittert. Eine
Reserve finden mir nicht.

Artillerieregiment Nr. 3 nahm Stellung bei

Corges und feuerte gegen die Artillerie auf Cerisier.

Die Infanterie der Kolonne der Mttte rückt
heran und auch die Kolonne links der I. Division,
gegen welche stch sofort das Artilleriefeuer von
Cerisier gerichtet hat, wird sichtbar. Voran
Bataillon Nr. 8. welches die Stellung bei
Les-Envouardes rasch besetzt hat und von Infanterie aus
der Stellung von Cerisier beschossen wird. Nach

einiger Zeit tritt auch Artillerieregiment Nr. 2 bei

Les-Envouardes in lAktion und feuert ebenfalls
auf Cerisier gegen die dortige Artillerie.

Obgleich durch die Artillerie der Hauptstellung
unterstützt, hielt der Kommandirende bei Cerisier
für geboten abzufahren. Die Artillerie verschwand

rasch, während jedoch die Infanterie nicht
zurückweichen wollte und somit das Jnfanteriefeuer gegen
die Kolonne der Mitte der I. Division noch lange
fortdauerte.

Nachdem die Kolonne der Mitte deö Südkorps
die Stellung von Cerisier erreicht hatte, schickte sich

die Kolonne links an. in der Richtung der Mühle
zwischen Tours und Cousset vorzugehen. Da diese

Kolonne nicht früher erschien, müssen eine Reibe

von Umständen auf ihren Marsch verzögernd
eingewirkt haben. Bataillon Nr. 9 blieb als
Artilleriebedeckung bei Les-Envouardes stehen, der Rest

der Kolonne, die Bataillone 8 und 10 im ersten,
11 im zweiten Treffen, 7 und 12 als Reserve,
marschirten nördlich an der Artillerie vorbei. Die
Artillerie der Kolonne der Mitte war immer noch bei

Corges. Wir sind überzeugt, daß ste lediglich aus
dem Grunde dort stehen blieb und ihrer Infanterie
nicht folgte, weil sie daselbst auf einer dominirenden

Höhe stand und nicht bedachte, daß die Artillerie

auch in der Tiefe fechten kann und soll,
sobald die von ihrer Infanterie trennende Entfernung
eine zu große wird. Doch endlich erschien ste und

nahm Stellung auf Cerisier, aber nun glaubte gleich

das ganze Regiment aufprotzen zu müsfen, wodurch
die Unterstützung für einige Zeit ausblieb.

Eilen wir nun zur Kolonne rechts, welche über

Mannens vorgedrungen war.
Das Schützenbataillon Nr. 2, welches, wie oben

bemerkt, das NordkorpS in der Richtung nach Mannens

sichern sollte, hatte stch, inzwischen angegriffen,
in die Hauptstellung zurückgezogen. Plötzlich, 11

Uhr 10 Minuten, begann auch nördlich Mannens
der Geschützkampf.

Die Stellungen des Angreifers waren vom rechten

zum linken Flügel in diesem Augenblick folgende:
Infanterieregiment Nr. 1 à eksvsl der Straße
Montagny.les-Monts. Bataillon Nr. 3 links, Nr.
2 rechts der Straße, Bataillon Nr. 1 in Reserve.

Artillerieregiment Nr. 1 bei Au'PröZ
Infanterieregiment Nr. 2 mit den Bataillonen

Nr. 4 rechts, Nr. 6 links und Nr. 5 im II. Tref-
fen bei Cousset; Artillerieregiment Nr. 3 auf
Cerisier;
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oon ber Kolonne linfä bie Sataiüone Str. 8,

10 unb 11 nörblid) oon Souffet, gront gegen bie

Sabn, bie Sataiüone Str. 7 unb 12 alä SReferoe

baijinter; oom Slrtiüerieregirnent Str. 2 eine Sat«
terie in ber Stäbe bet Wüble füböfllidj oon SourS,
bie anbere Sattetie noa) auf ßeä»(5noouarbeä, roo»

felbft aua) noa) Sataiüon Str. 9 ftanb.
©eben roir unä um, roeldje Slnftalten baä Storb*

forpä getroffen ijatte, um biefem Slngriff ju be«

gegnen:
Sluf ber oberften Serraffe roar Slrtiüerieregirnent

Str. 2 aufgefahren, bie Slrtiüerieregimenter Str. 1

unb 3 auf ber unteren Serraffe, ftöbe 595, Sluf
biefer Serraffe, jebodj roeiter oorgefdjoben unb ben

Slbbang beberrfdjenb, befanb fta) audj ber redjte glügel
an la Sramaire, ber linfe an Wontagnrj'Ia«Siüe
angelebnt, bie Snfanteriebrigabe Str. III; füblia)
unb roeftlid) oon Wontagnn*la«Stüe ftanben baä

Snfanterieregiment Str. 8 unb Sataiüon Str. 7.
©aä ©djüfeenbataiüon öftlidj beä Orteä; baneben
6 oom Uebungäleiter alä Serftärfung jugerotefene
glaggenbataiüone. ©ie Sataiüone Str. 20 unb
21 alä SReferoe bei Waureoä.

SBir treffen fomit bte II. ©ioifion in einer formt*
bablen ©teüung fonjentrirt, bereit jebem Slngriff
entgegenjutreten. Slua) bie I. ©ioifton ift, abjüg«
lia) ber Kolonne redjtä, roeldje, oon ben 6 glags
genbataiüonen im ©a)aa) gefjalten, eigentlidj nidjt
mebr in bie SBagfdjale beä ©rfolgeä gelegt roerben

barf, — nun enblid) in ber SBeife fonjentrirt, bafe

für fte ein ©tutm, roenn audj mit roenig SluSftdjt
auf Srfolg, auäfüfjrbar ift, fte^t fia) jebod) mit nur
3 Snfanterieregtmentern ber intaften II. ©ioifion
gegenüber gefteüt.

©aä Storbforpä roar eben im Segrtff, mit ber

Snfanteriebrigabe Str. III jur Offenfioe überju*
geljen, alä baä ©ignal jur Kritif rief, ©aä ©üb*
forpä rourbe alä gefdjlagen binter bie Srorje oer«

roiefen. ©aä Kommanbo ber I. ©ioifion oereinigte
nadj ber Kritif feine ganje Slrtiüerie bei 8e8*

eoouarbeä untet beten ©djufe bie Snfanterie rafa)

gegen Saoerne abjog. ©ie oben angebeutete Of*
fenfioe ber II. ©ioifton rourbe in ber Sbat nodj

ausgeführt, roorauf baS Sageäroerf befdjloffen roarb.

SBerfen roir einen SRüdblid auf bie ereigniffe
beä Sageä, fo erfennen roir, bafe fia) baä Riegen
ber I. ©ioifton in brei auf meljr alä 3 Kilometer
entfernung auäeinanberllegenbe Kolonnen gerädjt

ljat. ©ie ©ioifton befanb fta) nidjt meljr oöüig
in ber ftanb üjreS gübrerS unb SlüeS fjing nur
oon bet Sünftlidjfeit beS etntreffenä ber Kolonnen
ab. 8ange 3«t fämpfte bie Snfanterie ber mitts
leren Kolonne ganj aüein; bie Kolonne linfS er*

fdjien, rote roir gefeljen baben, febt fpät; bie Ko*
lonne tedjtä roat roäfjtenb ibteä ganjen Watfa)eä
buta) einen beroalbeten ftöjenjug oom SReft ber

©ioifton getrennt. Sllä enblid) bie ganje ©ioifton
jum ©türm bereit roar, erroiefen fia) im ©runbe

genommen nur 7 SataiUone alä ju bemfelben oer«

roenbbat; bie Kolonne redjtä roar feftgebannt unb

con ben beiben übrigen müfeten immerbin für aUe

eoentualitäten 2 Sataiüone in SReferoe gefjalten

roerben. ©iefen 7 SataiUonen fteljt eine ganje
Slrmeebioifion gegenüber, roeldje, eng fonjentrirt,
jebe einjelne Slbftufung beä ftangeä auf'ä fräftigfte
mit (Stagenfeuer ju oertfjetbigen oorbereitet ift.

Ueber bte $roetfmäfetgfett ber oorgefdjobenen
©teüung beä Storbforpä bet Serifter fönnen jroeierlei
Weinungen befteben. SBir fjatten oorgejogen, oon
Slnfang an ben Slngriff in ber ftauptfteüung ju
erroarten, rourben bagegen baä Slrtiüerieregirnent
Str. 2 öftlitt) Sourä btäponirt baben, um bie Slb*
bange ber ftauptfteüung gegen ©übroeften, roeldje
im tobten SBinfel lagen, beftreidjen ju fönnen.

(©djlufj folgt.)

Sie äonjentrirung beg XV. beutft^en
Slnneetor^S »ei @trapnrg.

(©äjlutl.)

HttCKjug bes 'glotbftorps «Der ben «J.ot)gra8ett.

&ttittexie-$tfea)t.
(Sä ttat nad) biefem briüanten erften © e *

fedjtämomente eine Saufe im Wanöoer ein.
©ie ©ituation beiber Korpä, bie ber SRube unb

©ammlung beburften, djarafterifirt fidj burd) ben

nunmeljr beginnenben unb geraume ,3ett roäljren«
ben felbftftänbigen ©efdjüfefampf.

©aä Storbforpä, roeldjeä feine erfte ©teüung auf
ben ftöjen nörblidj ber 3orn nidjt jäbe bebaupten
rooUte, Ijatte bie ibm geroorbene Slufgabe erfüttt
unb alä Slrrieregarbe ber abjiebenben Storbarmee
ben ©egner einftroeilen lange genug aufgebalten,
um jener genügenben Sorfprung ju oerfdjaffen.
©er eigenen ijart bebrängten Snfanterie batte baä

einfefeen ber gefammten Kaoaüerie Suft oerfdjafft.
©ie fonnte fta) in SRufje unb Orbnung über ben

Sobgraben jurüdjieben, benn ber bura) baä foeben
beftanbene ©efedjt einigermafeen felbft erfdjütterte
©egner roar ntdjt in ber Sage, ftarf naa)brängen

ju fönnen. er beburfte ber SRube unb ber Steu«

orbnung ber beim Slngriff bura) einanber gefom«

menen Kompagnien unb Sataiüone.
©ie Slrtiüerie nabm nun ben Kampf auf. ©ie

Slrtiüerie beä Storbforpä frönte bie ftöfjen nörblidj
beä Sobgrabenä unb feuerte über bie Köpfe bet
buta) bie Sobenfenfung beä Soljgrabenä retirirenben
Snfanterie unb beä ebenfaüä bier jujrüdflutfjenben
SReiterftromeä ijinroeg gegen bie Korpäartiüerie beä

©übforpä, roeldje ftdj auf ben gegenüberliegenben

ftöben füblia) beä Sobgrabenä entroicfelt Ijatte.
Sluf ber ganjen Sinie blifete eä auä ben geuer«
fdjlünben auf, immer fdjneüer folgte fii) ©djufj
auf ©djufe, biä bie einjelnen Kanonenfdjüffe in
bem majeftätifdjen ©erooge eineä enbloä roüenben

©onnetä untergingen, ©iefer impofante Slrtiüerie»

fampf, roo jirfa 90 ©ejcbüfee in Sbätigfeit roaten,
geroäfjrte ben erfdjöpften Sruppen büben unb brü«
ben bie Wöglidjfeit jum SluSruben unb jur Sor«

bereitung ju neuem Kampfe, ©et jroeite © e *

f e a) 18 m o m e n t roat oon angemeffener ©auer.
SBäbrenb beäfelben erreidjte ber Kaifer oon Sru«
matfj Ijer baä Wanöoerfelb, am eingange oon

SBeitbrua) empfangen oon ben Sertretern beS Krei«
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von der Kolonne links die Bataillone Nr. 8,

10 und 11 nördlich von Cousset, Front gegen die

Bahn, die Bataillone Nr. 7 und 12 als Reserve

dahinter; vom Artillerieregiment Nr. 2 eine Bat«
terie in der Nähe der Mühle südöstlich von Tours,
die andere Batterie noch auf Les-Envouardes, wo»
selbst auch noch Bataillon Nr. 9 stand.

Sehen wir uns um, melche Anstalten das Nord»
korvs getroffen hatte, um diesem Angriff zu be»

gegnen:
Auf der obersten Terrasse war Artillerieregiment

Nr. 2 aufgefahren, die Artillerieregimenter Nr. 1

und 3 auf der unteren Terrasse, Höhe 595. Auf
dieser Terrasse, jedoch meiter vorgeschoben und den

Abhang beherrschend, befand stch auch der rechte Flügel
an la Brumaire, der linke an Montagny-la-Ville
angelehnt, die Jnfanteriebrigade Nr. III; südlich
und westlich von Montagny-la-Ville standen das

Infanterieregiment Nr. 8 und Bataillon Nr. 7.
Das Schützenbataillon östlich des Ortes; daneben
6 vom Uebungsleiter als Verstärkung zugewiesene

Flaggenbataillone. Die Bataillone Nr. 20 und
21 als Reserve bei Maureys.

Wir treffen somit die II. Division in einer formi-
dablen Stellung konzentrirt, berett jedem Angriff
entgegenzutreten. Auch die I. Division ist, abzüglich

der Kolonne rechts, welche, von den 6
Flaggenbataillonen im Schach gehalten, eigentlich nicht
mehr in die Wagschale des Erfolges gelegt werden
darf, — nun endlich in der Weise konzentrirt, dasz

für sie ein Sturm, menn auch mit wenig Aussicht
auf Erfolg, ausführbar ist, steht sich jedoch mit nur
3 Jnfanterieregimentern der intakten II. Division
gegenüber gestellt.

Das Nordkorps war eben im Begriff, mit der

Jnfanteriebrigade Nr. III zur Offensive überzugehen,

als das Signal zur Kritik rief. Das Süd«
korvs wurde als geschlagen hinter die Broye
vermiesen. Das Kommando der I. Division vereinigte
nach der Kritik seine ganze Artillerie bei Les-

Evouardes unter deren Schutz die Infanterie rasch

gegen Payerne abzog. Die oben angedeutete
Offensive der II. Division wurde in der That noch

ausgeführt, worauf das Tageswerk beschlossen ward.
Werfen wir einen Rückblick auf die Ereigniffe

des Tages, so erkennen wir, daß sich das Zerlegen
der I. Diviston in drei auf mehr als 3 Kilometer
Entfernung auseinanderliegende Kolonnen gerächt

hat. Die Division befand stch nicht mehr völlig
in der Hand ihres Führers und Alles hing nur
von der Pünktlichkeit des Eintreffens der Kolonnen
ab. Lunge Zeit kämpfte die Infanterie der mittleren

Kolonne ganz allein; die Kolonne links
erschien, wie wir gesehen haben, sehr spät; die Ko«

lonne rechts war während ihres ganzen Marsches

durch einen bewaldeten Höhenzug vom Rest der

Diviston getrennt. Als endlich die ganze Division
zum Sturm bereit war, erwiesen sich im Grunde

genommen nur 7 Bataillone als zu demselben

verwendbar; die Kolonne rechts mar festgebannt und

von den beiden übrigen mußten immerhin für alle

Eventualitäten 2 Bataillone in Reserve gehalten

werden. Diesen 7 Bataillonen steht eine ganze
Armeedivision gegenüber, melche, eng konzentrirt,
jede einzelne Abstufung des Hanges auf's kräftigste
mit Etagenfeuer zu vertheidigen vorbereitet ist.

Ueber die Zweckmäßigkeit der vorgeschobenen

Stellung des Nordkorps bet Cerisier können zweierlei
Meinungen bestehen. Wir hätten vorgezogen, von
Anfang an den Angriff in der Hauptftellung zu
erwarten, würden dagegen das Artillerieregiment
Nr. 2 östlich Tours disponirt haben, um die
Abhänge der Hauptstellung gegen Südwesten, welche
im todten Winkel lagen, bestreichen zu können.

(Schluß folgt.)

Die Konzentrirung des XV. deutschen

Armeekorps bei Straßburg.

(Schluß.)

Mckzug des IlordKorps über den Loygravm.
Arti?erie>Kefecht.

Es trat nach diesem brillanten erst en
Gefechtsmomente eine Pause im Manöver ein.
Die Situation beider Korps, die der Ruhe und

Sammlung bedurften, charakterisirt stch durch den

nunmehr beginnenden und geraume Zeit mährenden

selbstständigen Geschützkampf.
Das Nordkorps, welches seine erste Stellung auf

den Höhen nördlich der Zorn nicht zähe behaupten
wollte, hatte die ihm gewordene Aufgabe erfüllt
und als Arrièregarde der abziehenden Nordarmee
den Gegner einstweilen lange genug aufgehalten,
um jener genügenden Vorsprung zu verschaffen.
Der eigenen hart bedrängten Infanterie hatte das
Einsetzen der gesammten Kavallerie Luft verschafft.
Sie konnte stch in Ruhe und Ordnung über den

Lohgraben zurückziehen, denn der durch das soeben

bestandene Gefecht einigermaßen selbst erschütterte

Gegner war nicht in der Lage, stark nachdrängen

zu können. Er bedurfte der Ruhe und der Neu»

ordnung der beim Angriff durch einander gekommenen

Kompagnien und Bataillone.
Die Artillerie nahm nun den Kampf auf. Die

Artillerie des Nordkorps krönte die Höhen nördlich
des Lohgrabens und feuerte über die Köpfe der

durch die Bodensenkung des Lohgrabens retirirenden
Infanterie und des ebenfalls hier zizrückfluthenden

Reiterftromes hinweg gegen die Korpsartillerie des

Südkorps, welche sich auf den gegenüberliegenden

Höhen südlich des Lohgrabens entwickelt hatte.

Auf der ganzen Linie blitzte es aus den

Feuerschlünden auf, immer schneller folgte sich Schuß
auf Schuß, bis die einzelnen Kanonenschüsse in
dem majestätischen Gewoge eines endlos rollenden
Donners untergingen. Dieser imposante Artillerie»
kämpf, wo zirka 90 Geschütze in Thätigkeit waren,
gewährte den erschöpsten Truppen hüben und drüben

die Möglichkeit zum Ausruhen und zur
Vorbereitung zu neuem Kampfe. Der zweite G e -

f e ch t s m o m e nt war von angemessener Dauer.
Während desselben erreichte der Kaiser von Brumath

her das Manöverfeld, am Eingange von
Weitbruch empfangen von den Vertretern des Krei-
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